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anni di 1921 — 1922, durante i quali fu supplito quale forestale dall'allora giovane
ing. Fernando Colombi. Fu molto lieto perô di poter ritornare dopo due anni al
suo amato circondario.

Mansueto Pometta insegno all'Istituto Agrario di Mezzana, fu vicepresidente
délia Società forestale svizzera e fece parte di numerose organizzazioni culturali,
sociali ecc. apportandovi il prezioso contributo del suo perspicace intelletto.

Numcrosi sono anche gli scritti cli Pometta: ci limitiamo a citare l'opera forse

più cospicua, «Nelle prealpi ticinesi».
1 rnolti colleghi ed amici serbano di lui un vivo ricordo.

Cz'ko Grandi

BÜCHERBESPRECHUNGEN - COMPTES RENDUS DE LIVRES

D/lm S.d.:

Struktur- und Zuwachsanalysen
von natürlichen Föhrenwäldern
Verlag Hans Huber, Bern, 1962. Beiträge
zur geobotanischen Landesaufnahme der
Schweiz, Heft41, 86Seiten. Preis Fr. 17.50.

Typische Bestände des Pfeifengras-Föh-
renwaldes an der Albiskette, (Zürich) und
des moosreichen Erika-Föhrenwaldes im
Nationalpark wurden einer eingehenden
Strukturanalyse unterzogen. Die Baum-
Klassifikation erfolgte nach System Leib-
undgut: Eine dreistellige Zahl charakteri-
siert jeden einzelnen Baum nach Schicht-
Zugehörigkeit (1.., 2... 3..), Vitalität

1 2 3 und Entwicklungstendenz
(..1, ..2, ..3). Dies ermöglicht eine
einfache, weitgehend objektive, zahlen-
mäßige Darstellung von Beständen, und
eingehende mathematisch-statistische Un-
tersuchungen und Vergleiche hinsichtlich
Baumartenmischung, Schichtung, Vitalität,
Entwicklungstendenz und andere Merk-
male. Dabei ist aber vor allem bei Licht-
baumarten zu bedenken, daß Vitalität und
Entwicklungstendenz in gegenseitiger Ab-
hängigkeit stehen; Ursache und Wirkung
ist nicht immer klar ersichtlich, und oft
besagen die zweite und dritte Stelle der
dreistelligen Zahl Ähnliches. Der Begriff
«Vitalität» ist in der vorliegenden Arbeit
etwas wenig klar begrenzt und dem Wuchs-
vermögen gleichgesetzt. Dieses ist erblich
bedingt und kann gerade bei Föhren glei-
eher Vitalität individuell recht verschieden
sein. Jahrringbreite und Zuwachsleistung

dürfen daher im Vergleich verschiedener
Bäume nicht als Maßstab ihrer Vitalität
(Lebenstüchtigkeit) gelten.

In beiden Waldgesellschaften wurden
Bestände ungleichwertiger Standorte unter-
sucht und anhand eines umfangreichen
Zahlenmaterials der Einfluß des Standortes
auf die Bestandesstruktur dargestellt. Als
wesentlichste Ergebnisse zeigte sich:

a) Föhrenwälder kommen
nur auf extremen, flachgriindigen, trocke-
nen Standorten vor. Mit zunehmender
Standortsgüte tendiert die Bestandesstruk-
tur zur Gleichförmigkeit;

b) In natürlich gemischten Beständen
dominiert die Föhre nur auf extremen
Standorten. Mit zunehmender Standorts-
giite wird sie zuerst in der Unter- und
Mittelschicht und schließlich auch in der
Oberschicht von den übrigen Baumarten
vefd rängt.

Diese Feststellungen verdienen bei der
künstlichen Bestandesverjüngung in der
Praxis vermehrte Beachtung.

Die Arbeit ist zugleich ein Beweis der
guten Eignung der angewandten Klassifi-
kationsmethode. H. FoegcK

/i.S'TUCHE U. und T/MUTMTIVjV IF.:
Herkunft, Bewegung und Verbleib
des Wassers in den Böden verschie-
dener Pflanzengesellschaften des
Erfttales
Ministerium für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten des Landes Nord-
rhein-Westfalen.
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Mehrjährige Untersuchungen in verschie-
den landwirtschaftlich genutzten Äckern
und Grünlandflächen des Erftgebietes ha-
ben zum Zweck, Grundlagen zum Studium
der Wasserversorgung in der Gegend zu
beschaffen. Diese Ergebnisse dienen zur
Beurteilung der allfälligen Folgen, die eine
durch den Braunkohlenbergbau notwendig
gewordene Grundwasserabsenkung even-
tuell auf den Wasserhaushalt bestimmter
Standorte haben kann.

Zunächst werden in übersichtlicher Weise
die Landschaft, ihre Pflanzendecke und
ihre Böden behandelt. An ausgewählten
Beispielen werden in zahlreichen Feld-
Untersuchungen der Verlauf der nutzbaren
Bodenfeuchte, der nutzbare Wasservorrat
und die Wasserbewéglichkeit untersucht
und für einige Jahre auf Tafeln graphisch
dargestellt. Im gleichen Zeitabschnitt sind
Niederschlags-, Grundwasserstands- und
Luftgehaltsmessungen ausgeführt und mit
dem Wassergehaltsverlauf im Boden ver-
glichen worden. Zusammenfassend wird
der reale und der potentielle Wasserumsatz
für einzelne Standorte bestimmt, ebenso
der Wasserbedarf und das Wasserdargebot.
Abschließend wird der Einfluß der Grund-
wasserspiegelabsenkung auf die Wasserver-

sorgung einiger Standorte behandelt, wo-
bei besonders ihr möglicher Einfluß auf
Äcker beziehungsweise Wiesen und Wei-
den besprochen wird. Die bei den Unter-
suchungen zur Anwendung kommenden
Annahmen und Begriffe sind in einem
Verzeichnis dargestellt. 7?ic7t«rd

Jahrbuch des Vereins zum Schutze
der Alpenpflanzen und -Tiere
27. Jahrgang, 1962. Schriftleitung: Paul
Schmidt, München. — Selbstverlag des

Vereins.

Dieser 27. Jahrgang des beachtenswerten
Jahrbuches der deutschen Vereinigung für
den alpinen Naturschutz enthält achtzehn
Aufsätze, umfaßt 184 Seiten, zwei farbige
Bildtafeln und 74 Tafeln mit Schwarzweiß-
bildern, sowie zahlreiche Zeichnungen im
Text. Neben Aufsätzen allgemeiner Art aus
den Gebieten des Naturschutzes, der Bota-
nik und Zoologie finden wir in diesem
Band wiederum Aufsätze, welche den Forst-
mann besonders interessieren.

Dr. E. Aichinger, Klagenfurt/Kärn-
ten, schreibt über die «FerÄarsiung des

Bodens durch Gtoj8hrth/sch/«g und IFeid-
rau&tt/trfocfta/f im o&eren Äam/?/gür£eJ des

n/pen/Ändisc/ien TVe/des», ein Aufsatz, der
auch unsere schweizerischen Gebirgsforst-
leute interessieren dürfte. Wir haben ja
glücklicherweise seit bald hundert Jahren
die Forstgesetzgebung, die für Gebirge und
Voralpen die Schutzwaldzonen ausschied
und in diesen die Kahlschlagwirtschaft
unterband. Seither hat man durchwegs er-
kannt, welche Not Kahlschläge zu bringen
vermögen, so daß wir nicht nur in der
Schweiz, sondern im ganzen Alpenraum
erkannt haben, daß Kahlschläge und
Weideraubwirtschaft für die Erhaltung des

Waldes von größtem Übel sind. Dr. A i -

chinger tritt mit Nachdruck dafür ein,
daß der Schutz des Waldes im Kampfgürtel
des Gebirges nicht nur eine naturschütze-
rische Aufgabe ist, sondern eine Forderung
zum Nutzen des darunterstehenden Hoch-
undSchutzwaldes und der gesamten Talschaft.
— Dr. H.M. Schiechtl, Innsbruck, spricht
von der «Be&Ära^/ung oon .Rwtecftnngen
mit Hil/e der Grünuer&auMrcg», dem Wie-
derbegriinen von Rutschflächen ob Ort-
schaffen und in Wildbachgebieten mit
Hilfe von Rasenkordons und gleichzeitiger
Verflechtung und Bebuschung, eine Siehe-

rungs- und Wiederbegriinungsarbeit, wie
wir sie in den Schweizer Alpen und in den
•Voralpen seit Jahrzehnten mit besten Er-
folgen tätigen. Sehr lehrreich sind die
Hinweise auf die Begrünung von Bau-
böschungen durch »Saat auf Strohdeck-
Schicht» und die Anlage von Kordons auf
Reisigunterlagen, was zu einer rascheren

Vollbegrünung und Vollbebuschung von
Rutschhängen und Böschungen führt, wo-
bei selbstverständlich, wo notwendig, vor-
gängig Entwässerungen und Grabenversper-
rungen vorgenommen werden müssen. —

A.Frank, München, faßt in seinem Auf-
satz «JFarwra A^nni>eM-Se/zn£zge&ie£e?»
kurz und bündig zusammen, was für die
Gegenwart und Zukunft solche «Schutz-

waldgebiete» als Dokumente früherer Zeit
und als Lehrgebiete zu sein vermögen. —

A. Bresinsky, Augsburg, gibt an-
schließend das Beispiel: «Wold und Heide
r/or d'en Toren ngs&nrgs, Zer/o// frernftra-
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(er Na/Mrsc/ru/zge&ie/e?» und zeigt, wie
dringend notwendig es ist, gerade vor den
Städtesiedlungen solche Gebiete wirklich
zu sichern und so in die Planung der Stadt-
erweiterungen einzubeziehen, daß sie nie
vom Häusermeer erfaßt und dauernd er-
halten werden. — Dr. B. Huber, Mün-
chen, beschreibt «.Eine EahrJ in cüe Äana-
di.se/ie Tundra», dieses Vegetations- unci
Waldgebietes an der Schwelle der Arktis.

- R. F ehr, Zürich, zeigt in anschaulicher
Weise den «î/rwa/d von Der&orewce», für
dessen Erhaltung sich ja gerade unser
Schriftleiter der «Schweizerischen Zeitschrift
für Forstwesen», Prof. Dr. H. Leibundgut,
so zielbewußt und erfolgreich eingesetzt
hat. — Die weiteren Aufsätze wollen wir
lediglich anschriftweise erwähnen: Dr.
E. Gerstenmaier: «Die Eandscha/t
des Menschen». — W.Pause: «Drama
unter, der Roireand» (zur Erhaltung des

Rotwandgebietes in den Schlierseer Ber-
gen). — Dr. G. Eber le: «Ej'/iengeiyäc/ise
in den «4/peu». — K. Fischer: «Natur-
schuizge&iet Eaiserge&irge, /a oder A^ein».
— Dr. E. Po p p : «ümc/z Mühen zeugen
non der Eiszeit in den «4/pen». — Dr.
Cr. Wagner: «Zur Geschichte des Boden-
sees» (eine kurze Zusammenfassung der geo-
logischen und glaziologischen Geschichte
des Bodenseegebietes mit sehr guten Bil-
dern und Darstellungen). — V. Ravin k:
«Zur morphologischen und taxonomischen
ProMematüc non Globularia cordifolia 1-.

m ßereic/ie der 5wdo5fßc/ien
wrcrf des tVfyrfrrften Ü"&erga7?gsge&ie£es». —

M. O c c h s 1 i n : «Der Mär/e/ensee» (ein
Kurzaufsatz, der jüngst in deutschen Mo-
natsheflen ausgegeben, völlig irrigen Mit-
teilungen entgegnen soll). — Dr. Th.
Schmucker: « Fmh'enen Seßenftetten
besonderes /nteresse?» — Dr. W. W ti s t :

«Die Ringdrosse/». — Dr. Dr. H. Heine:
«7n Memoriatn Jßot /aeçues Rousseau».—
Freiherr H. von Handel Mazzetti:
«P/7anzenhund/?che TEanderungen im Rai-
ser Fennatafe». M. Oec/is/m

ETEPÜC D.:

Rast i prirast sumskih vrsta drvea
i sastojina
Nakladni zavod znanje Zagreb 1963

Dr. Klepac, Professor an der Universität

Zagreb, befaßt sich in seinem Werk mit
dem Wachstum und Zuwachs von Einzel-
bäumen und ganzen Waldbeständen. Er
geht dabei von den elementarischen Grund-
lagen aus, um sich im Hauptteil des Wer-
kes eingehender mit den Methoden zur
Zuwachsermittlung zu befassen. Ein beson-
derer Abschnitt ist den rasch wachsenden
Baumarten gewidmet. Das umfassende Lite-
raturverzeichnis ist besonders wertvoll, weil
es sich auch auf die jugoslawische und rus-
sische Literatur erstreckt.

PL Ee/&imdgu/

MO07? M.:

Einführung in die Vegetationskunde
der Umgebung Basels in 30 Exkur-
sionen

Mit 42 Abbildungen im Text, 464 Seiten,
Preis Fr. 18.40. Lehrmittelverlag des Kan-
tons Basel-Stadt.

M. Moor ist den schweizerischen Forst-
leuten kein Unbekannter. Anno. 1947

schrieb er in der Schweizerischen Zeitschrift
für Forstwesen einen Artikel über «Die

Waldgesellschaften des Schweizer Juras und
ihre HöhenVerbreitung»; im Jahre 1958 in
den Mitteilungen der Schweizerischen An-
stalt für das forstliche Versuchswesen über
«Pflanzengesellschaften schweizerischer Fluß-
auen». Wie der Autor im Vorwort zur Ein-
führung in die Vegetationskunde der Umgc-
bung Basels erklärt, ist diese Einführung für
den Lehrer bestimmt, der sich in neue Pro-
bleme einarbeiten und die Zusammenhänge
in der Natur selbst erfahren möchte. Das
Buch enthält deshalb weder lehrbuchartige
allgemeine Kapitel, noch eigentliche Rezepte.
Auf seinen Exkursionen führt er den Leser
von den Schotterebenen des Rheins bis in
den Hochjura und die Silikatgebirge Voge-
sen und Schwarzwald. Stets werden die auf
den betreffenden Standorten vorkommen-
den Pflanzengesellschaften in der für Moor
typischen klaren Art und Weise besprochen
und erläutert. Auf je einer Exkursion be-
handelt er zudem die Lebensformen und
Soziobilität, die Bliitenbiolögie und die
Verbreiungsbiologie. Das Buch enthält auch
einen Abschnitt über Pflanzengesellschaften
und Landschaftscharakter sowie einen sol-
chen über Naturschutzgedanken.
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Aber nicht allein für den Erzieher, der
die Jugend in die Vielgestaltigkeit der
Flora und der Pflanzengesellschaften ein-
führen will, ist dieses Buch von außer-
ordentlich großem Wert, sondern all denen,
die sich mit der Vielfalt des Pflanzenkleides
und der Zusammenhänge in Wald und
Feld beschäftigen, gibt es eine Menge An-
regungen und Vcrgleichsmöglichkeitcn.

Dieser Exkursionsführer läßt sich sehr

gut in einer Rocktasche verstauen und ist
deshalb geeignet, den Besitzer auf seinen

Waldgängen stets zu begleiten. IFi.

AH7LL£fl £.;
In Stunden der Stille
257 Seiten, 8 Farbphotos. DM 19.80. 1963.

BLV-Verlagsgesellschaft München, Basel,
Wien.
Müller schildert Jagderlebnisse im baye-

tischen Allgäu mit seiner der unseren ver-
wandten Landschaft, und auch in den
Eichenwäldern der Pfalz. Gams, Hirsch,
Sau, aber auch Rehbock, Fuchs, Enten. Ein
Genuß die meisterhaften, ungemein farbig-
lebendigen Schilderungen der Landschaft
im jahreszeitlichen Wechsel der Naturvor-
gange: Gewitter, Nebeltage, Schneefall.
Heiße Heimatliebe und Naturverbunden-
licit sind die Grundmotive.

Die Zahl der Jagdbücher ist Legion, und
bis hieher könnte die Besprechung wohl auch
auf manches andere passen. Müller gehört
aber zum modernen Jagertyj?, der die ethi-
sehe Problematik der Jagd im Bewußtsein
trägt, das Schöne und Schwere ihrer ver-
antwortungsvollen Aufgabe kennt, iVatur-
Schützer ist und sich distanziert vom hek-
tischen Getriebe, von der lärmenden Tech-
nik der heutigen Menschheit. In der Natur
liegen die Quellen der Erholung und Hei-
lung, die wahren Werte. Saubere schlichte
Gesinnung und bestes Deutsch in Sprache
und Stil kennzeichnen das Buch, kernig wie
Bergholz und Alpengestein. Menschlich,
warmherzig und dennoch männlich, spricht
es uns alemannische Schweizer besonders an
durch die stamm- und wesensverwandte
Bescheidenheit, Nüchternheit und doch
Herzenswärme, die Heimatliebe, Nachdenk-
lichkeit, die fromme Achtung des Allgäuers
vor Natur, Geschöpf und Schöpfer. — Her-
vorgehoben seien die schönen farbigen

Tieraufnahmen. Das entzückende Großbild
des Rotkehlchens im Anfang ist ein Ahm-

p/usuitra und — gewollt oder nicht —

die einleitend sprechende Devise für den
Sinn und Geist des Buches. — Es ist ein
betontes Anliegen desselben, jedem Inter-
essierten die Aufgabe zu erleichtern, der
Zugang zum Wesen und Verständnis zur
Jagd sucht. £. üüedi

OB££DO,R££fi £.:

Pflanzensoziologische Exkursions-
flora für Süddeutschland und die
angrenzenden Gebiete
Zweite erweiterte Auflage, 978 Seiten,
Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart, 1962.

Fr. 32.35.

Aus wirtschaftlichen Gründen und wegen
der Geländegestalt ist die schweizerische
Forstwirtschaft gezwungen, die ihr zuge-
wiesenen Standorte (Böden usw.) in der
Regel so anzunehmen, wie sie ihr die Natur
gegeben hat und ohne weitere Bearbeitung
zu nutzen. Die Ausnützung der Ertrags-
fähigkeit der Standorte im Sinne des theo-
retisch höchstmöglichen Erwartungswertes
einer standortsgerechten Bestückung, setzt
die Kenntnis der pflanzensoziologischen und
ökologischen Gegebenheiten voraus.

Zur Standortserkundung wurde seit lan-

gern als einfachstes Mittel die Pflanzen-
Soziologie empfohlen. Als Erleichterung der
ökologischen Interpretation von pflanzen-
soziologischen Erhebungen kam schon 1949

die erste Auflage der «Pflanzensoziologi-
sehen Exkursionsflora» zu Hilfe. Leider hat
sie allzu wenig Eingang in die Bibliothe-
ken schweizerischer Forstleute gefunden.
Es wäre zu wünschen, daß der nunmehr
erschienenen zweiten Auflage, die völlig neu
bearbeitet ist und auf ganz Süddeutsch-
land und die angrenzenden Gebiete aus-

gedehnt wurde, eine größere Verbreitung
in der Schweiz beschieden wäre. Denn die

ganze ökologisch erforschte Flora der
Schweiz, eingeschlossen die Alpen, ist in
diesem einzigartigen Werk enthalten. Daß
Arten wie Fertuca hallen, Fedicu/am tu-
herosa, Centaurea neruora und andere
fehlen, kann dem Wert des Buches keinen
Abbruch tun. Schließlich darf eine Stand-
ortansprache nicht auf einer einzigen Art
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beruhen. Sie muß vielmehr durch die
Arteilkombination charakterisiert werden.

Der dichotome Bestimmungsschlüssel ist
kurz und prägnant gehalten und vor allem
für die Arbeit im Felde gestaltet. Soweit
möglich, sind auch habituelle oder vege-
tativ wichtige Merkmale zur Bestimmung
nicht blühender Pflanzen verwendet. Im
Mittelpunkt stehen aber ökologischer Zei-

gerwert (typischer Standort nach dem op-
timalen Vorkommen) und Soziologie (Ein-
stufung in das heute weitgehend gesicherte
soziologische System) der Arten, wie das

nachfolgende Beispiel zeigt. Sie beruhen
auf dem Studium einer fast unendlichen
Zahl von botanischen Veröffentlichungen
und einem ebenso großen Beobachtungs-
material des Verfassers selbst.

«i4rum macu/aium L., hfg in krautreich.
Laubmisch- u. Buchenwäldern, in Auen-

/AI O :

Annuaire statistique des produits
forestiers
16. Band, Rom 1962, 159 S., US 2.50.

Wie im vergangenen Jahr wurde Zahlen-
material aus 170 Ländern verarbeitet; Form
und Anzahl der Tabellen, insgesamt 45,
sind gleich geblieben. Im Prinzip enthält
jede 'Fabelle Daten der Jahre 1960 und
1961. Abweichungen sind jeweils gekenn-
zeichnet. Die erste Tabelle bringt Angaben
über die jährliche Produktion von Rund-
holz und Holzprodukten seit 1952 für die
Welt und einzelne Regionen, wie zum Bei-

spiel Europa, UdSSR, Nordamerika usw.
Beim Vergleich verschiedener Jahre ist

in allen Tabellen zu beachten, daß vor
allem die neuesten Zahlen zum Teil noch
nicht endgültig sind. So wurde zum Bei-

spiel in der vorletzten Jahresstatistik für
das Jahr 1960 eine Rundholzproduktion
der Welt von 1,73 Millionen m'', davon
1,02 Millionen m' oder 59 o/o Nutzholz,
ausgewiesen; die berichtigten Zahlen lau-
ten 1,79 Millionen in' beziehungsweise 1,03

Millionen m' oder 57 %• Für 1961 werden
folgende (vorläufige) Zahlen angegeben:
Rundholzproduktion der Welt 1,77 Millio-

Wäldern u. Hecken, auf grundfrisch., nähr-
stoffreich., locker., mild-mäß. sauer-humos.,
meist tiefgründg., steinig-sandig od. rein.
Lehm- u.Tauboden, Mullbodenpf.,Schattpf.,
Nährstoff- u. Frische-Zeiger, Gleitfallen-
Blume (Fliegen-Bestäubg.), Fagefa/m-Ordn.
char., v. all. in feucht. Fagion u. Carpinion-
Ges., auch im Alno-Padion — Ebene bis mittl.
Gebirgslagen (Lehm- u. Kalkgebiete), A bis
950 m, siiSch bis 700 m, Ju bis 970 m —

subatl(—smed) — G»

Die «Pflanzensoziologische Exkursions-
flora» sei all jenen wärmstens empfohlen,
die am Studium der schweizerischen Wald-
gesellschaften, an der standortgerechten
Bepflanzung bei Aufforstungen, Bestandes-
Umwandlungen oder auch außerhalb des

Waldes beim Nationalstraßenbau, bei
Bach- und Flußkorrektionen und anderem
interessiert sind. IV. üTu/in

nen m^, davon 1,01 Millionen m.3 oder
57 o/o Nutzholz. Der Nadelholzanteil ander
Gesamtholzproduktion betrug wieder etwas
mehr als die Hälfte; vom Nutzholz waren
76 »/o Nadelholz.

Vom Rundholz wurden in folgenden
Sektoren verbraucht:

Sefefor I960 796/

Schnittwaren
(inkl. Furniere u. Schwellen) 38 o/o 37 o/o

Zellulose- und Faserplatten 11 o/o 11 o/o

übrige Holzindustrieprodukte 7 %> 6 o/„
Grubenholz 4 o/o 4 o/„
Brennholz 40 "/o 42 o/o

Während der letzten beiden Jahre läßt
sich also bei dieser Art der Betrachtung
kaum eine Änderung feststellen. Weiter
zurückreichende oder tiefergehende, gleich-
gerichtete Vergleiche, zum Beispiel inner-
halb von Regionen oder Ländern, woraus

Errata:
Zu: #&er neuere Fr&enn£ni.s5e zur Frage

der 7?e/rar7derna7frung:
Pag. (S.) 108 unten anstatt NaQ: iVaCZ.

Pag. (S.) 117 oben anstatt C : P-Verhältnis:
Co : P- Fer/zà'Z/nz's.

ZEITSCHRIFTEN-RUNDSCHAU - REVUE DES REVUES
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